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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
. een c 15. März, 7 Uhr Abends. 
4 Berlin, 15. März. Der „Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenz“ zufolge gedenkt der Kaiſer Freitag 
den 17. März, Nachmittags 4 Uhr, in Berlin wie ⸗ 
der einzutreffen. Der Kaiſer hat ſich in der 
RNeſidenz jeden feierlichen Empfang Seitens der 
Behörden und Communen für jetzt ausdrücklich 
berbeten, um ſeiner Zeit erſt mit den heimkeh⸗ 
renden Truppen, vorausſichtlich Anfang Mai, den 
feſtlichen Einzug in der Hauptſtadt zu halten. 


| Angekommen 15. März, 9% Uhr Abends. 

in Saarbrücken, 15. Re Der Kaiſer traf 
heute Vormittag 11 Uhr, begleitet vom Kronprinzen 
| 

| 

| 

| 

| 

| 

! 


und den Prinzen Carl und Adalbert in hocherfreu⸗ 
lichem Wohlſein hier ein und wurde am Bahnhofe 
vom General⸗Gouverneur Herwarth v. Bittenfeld, 
dem rheiniſchen Ober» Präfidenten und den 
ſtädtiſchen Behörden empfangen. Eine unab⸗ 
ſehbare Volksmenge begrüßte den Kaiſer 
jubelnd, welcher in die Mitte der im Bahnhofe 
verſammelten Deputationen der rheiniſchen Stände 
und Landgemeinden trat und eine Anſprache des 
Kölner Oberbürgermeiſters in längerer warmer Rede 
erwiderte. Der Kaiſer nahm alsdann die von den 
theiniſchen Gemeinden gewidmete Dankadreſſe und 
den Lorberkranz 5 und ſetzte ſeine Reiſe 


nach eingenommenem Dejeuner um 12 Uhr fort. 


Deutſchland. 

& Berlin, 14. März. Die Nachrichten 
aus der Schweiz dürften eine unangenehme Rück. 
wirkung, mindeſtens auf die Stimmung, hoffentlich 
nicht auf die Entſchlüſſe unſerer Staatsleiter haben. 
Man beachte nur mit welcher Befliſſenheit die offt⸗ 

zibſen und inſpirirten Journale immer die Betheili⸗ 
gung, wenn nicht die Urheberſchaft der societé inter- 
nationale an den Züricher Tumulten in den Vorder⸗ 
grund ſtellen und dabei die Mitwirkung der polni⸗ 
chen Verbannten betonen. Es wird nicht lange 
dauern und die weitere Conſequenz einer Weber, 
wachung, wenn nicht Unterdrückung der ſozialiſtiſchen 
oder überhaupt der demokratiſchen Regungen wird 
von jener Preſſe geltend gemacht werden. Da hätten 
. denn als eine der erſten Errungenſchaft des neuen 
deutſchen Reiches und der glorreichen Siege, falls 
es nach den Intentionen dieſer Preſſe ginge, Verfol⸗ 
gungen, Ueberwachungen, Verbote zu regiſtriren. 
Das iſt ja Alles ſchon einmal dageweſen, wir brau⸗ 
| chen nur an die Demagogenverfolgungen nach den 


ER 
* 


Befteiungskriegen zu erinnern. Dem gegenüber er⸗ 
jcheint es als eine Pflicht der geſammten freiſinnigen 
Preſſe jeder Schattirung ſchou heute zu conſtatiren, 
daß alle Nachrichten über die Betheiligung oder gar 
die Initiative der internationalen Geſellſchaft (Nach⸗ 
richten, die fte ſelbſt zuerſt in gutem Glauben mit 
verbreitet hat) bis jetzt durch keinerlei Thatſache be 
ſtätigt worden find. Es war nur eine Vereinigung 
franzöſiſchen Internirten und 
1155 . an nt 5 
eine ngel hat, welche jene groben a 
Fre ie franzöſiſchen Offtziere, 
zu feig und zu ungeſchickt, um den Feinden auf dem 
Schlachtfelde die Spitze zu bieten, haben ihren Hel⸗ 
denmuth und ihr point d'honneur an friedlich knei⸗ 
penden Studenten und Arbeitern geübt, das neidiſche 
Kleinbürgerthum in Zürich, eiferſüchtig auf die deut⸗ 
ſchen Prof ſſoren, die auf den Lehrſtühlen, auf die 
deutſchen Geſchäftsleute und Induſtriellen, die in 
Comptoir und Fabrik den Einheimiſchen wegen ihrer 
größern Tüchtigkeit und Intelligenz vorgezogen wer⸗ 
den, haben jene Infamen unterſtützt. Das iſt Alles 
was bis jetzt glaubwürdig feſtgeſtellt iſt. Man hüte 
ſich dafür ſoziale Verbindungen verantwortlich zu 
machen, ehe deren Mitſchuld erwieſen iſt. Das wäre 
nur eine erwünſchte Handhabe, um auch daheim die 
Geiſter zu beruhigen. 
Bremen, 13. März. Die Erſte deutſche 
Nordſee⸗Fiſcherei⸗Geſellſchaft geht ihrem 
abe entgegen. Der Jahresverſammlung der Actio⸗ 
näre, welche auf den 30. März berufen werden ſoll, 
ift der Vorſtand genöthigt, die Liquidation des Ger 
ſellſchaftsgeſchäfts vorzuſchlagen. In dieſer Form 
wienigſtens iſt das Unternehmen unhaltbar geworden, 
ſeitdem der Krieg nicht allein Fang und Abſatz im beſten 
Aaufſchwung unterbrochen, ſondern der Geſellſchaft, 
was fie vor allem empfindlich traf, die jo mühe⸗ 
voll ausgebildete Mannſchaft entführt und über⸗ 
allhin im Heere und auf der Flotte zerſtreut hatte. 
Es wäre indeſſen ſehr zu wünſchen, — fagt die 
„Z. f. N.“ — daß der einmal gewonnene Anſatz 
von perſönlicher Erfahrung und Einſicht und vor 
brauchbarem ſchwimmendem Material nicht wieder 
verzettelt oder gar dem Auslande überlaſſen werden 
müßte. Eine neue Geſellſchaft mit entſprechend grö. 
ßerem Kapital, welche ſowohl das hieſige, wie das 
anſcheinend gleichfalls erſchöpfte Hamburger Unter⸗ 
nehmen auslkaufte und ſich vorerſt hauptſächlich die 
regelmäßig maſſenhafte Verſorgung des Berliner 
Marktes zum Ziele ſetzte, könnte ſich leicht das Ver⸗ 
dienſt erwerben, den großen Seefiſchfang dauernd an 
Deutſchlands Küſten einzubürgern. 


Oeſterreich. 

* Wien, 12. März. Fürſt Metternich, der 
auch bei der Republik in Paris Oeſterreich vertritt, 
offenbar beſſern Zeiten und die Wiederkehr ſeines 
kaiſerlichen Freundes hoffend, foll hier eintreffen, um 
mit dem Grafen Beuſt zu conferiren. Unſer Cabinet 
fürchtet nämlich, daß in Paris Ereigniſſe ein⸗ 
treten werden, welche die Conſolidation Frank⸗ 
reichs verhindern könnten. Gegenüber der preu⸗ 
Fpiſch⸗ruſſiſchen Entente Cordiale wünſcht man natür⸗ 


von Gaſſenjungen, 


ſtiftet und ausgeführt. 


lich eine möglichft raſche Erholung der franzöſiſchen 
Nation, da ſonſt kein genügendes Gegengewicht gegen 
Pläne, welche den Beſtand der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Monarchie bedrohen, bergeſtellt werden könnte. 
Die Reſultate der Londoner Conferenz haben beſon⸗ 
ders in der ungariſchen Hauptſtadt eine Mißſtim⸗ 
mung hervorgerufen, da man beſſere Garantien gegen 
ruſſiſche Uebergriffe wünſchte. Das Minifterium 
Hohenwart ſucht indeſſen fortgeſetzt und eifrig Ver 
bindung mit den Slaven, um ſich au . 
Seine Verhandlungen mit Rieger und der böhmi⸗ 
ſchen Ariſtokratie ſollen nicht ausſichtslos ſein. 
Rieger, wenn er beſtimmte Zuſagen zu machen im 
Stande iſt, dürfte als Miniſter ohne Portefeuille in 
das Cabiuet eintreten, um den Ausgleich mit Böhmen 
zu Ende zu führen. Es iſt auch von der Ernen⸗ 
nun 
indeſſen ſcheint dieſe Nachricht denn doch etwas zu 
verfrüht. Nun ſoll Graf And raſſy ſich entſchloſſen 
baben, auf die Klärung der Berhältniffe in der weft: 
lichen Reichshälfte hinzudrängen. Der ungariſche 
Miniſterpräſtdent wird in den nächſten Tagen hier 
erwartet. 
eines czechiſchen Blattes, feinen Sommeraufenthalt 
5 dem Metternichſchen Schloſſe zu Königswart 
nehmen. 


ſagt über die Züricher Tumulte: Uns jeden 
weitern Urtheils über dieſen neuen Ausdruck ſchwei⸗ 
zeriſcher Sympathien, dieſes ſchandbare Attentat 
gegen eine friedliche, ihren berechtigten Gefühlen 
Ausdruck verleihende Verfammlung enthaltend, geben 
wir hier nur noch kurz die bis jetzt bekannten Fol⸗ 
gen dieſer miſerablen Brutalität: Ein fran⸗ 
zöſiſcher Offizier todt durch einen Schuß, mehrere 
lebensgefährlich verwundet, man ſagt ſogar, zwei 
davon ſeien ebenfalls todt; 
ganzer Stuhl und keine ganze Fenſterſcheibe mehr 
und ſonſtige vielfache Demolirungen; auf deutſcher 
Seite einige blutige Köpfe. Etwa 40 der ärgſten 
Schreihälſe 
figen. 
und ohne Rückſicht auf die zum Tode geängftig- 
ten Damen hätte 
einen blutigern Ausgang genommen. So wenig wir 
begreifen können, wie das aufgebotene Schweizer 
Militär nicht mehr Energie und Entſchloſſenheit 
zur Herſtellung der Ordnung entwickelte, um ſo feſter 
find wir überzeugt, daß eine halbe Compagnie deut⸗ 
ſcher Truppen das ganze Geſindel auseinander ge⸗ 
ſprengt und vom Platze gefegt hätte. Es führt uns 
dieſe Ueberzeugung faſt zu der Vermuthung, daß es 
dem Militär mit dem Einſchreiten nicht recht Ernſt 
war, hörten wir doch, als wir bei einer günſtigen 
Gelegenheit aus der höchſt ungemüthlichen Situation 
entſchlüpften, einem Soldaten Gewehr bei Fuß 
äußern: „es wär am gſcheidtſte, mir gänget heim!“ 
während er wie andere dem in ſeiner nächſten Nähe 
tobenden Sturme gemüthlich zuſah. 


unterrichtet iſt, bildet ſich auch iu London, nach dem 
Vorgange in Bordeaux und Havre, ein Anti- 
German-League, die ſich die Aufgabe ſtellt, 
teine Deutſchen in den Offices und Werkſtätten zu 
verwenden. Mit Ausnahme von wenigen unbedeu⸗ 
tenden franzöfiſchen, belgiſchen und ſchweizeriſchen 


worden. Das perſönliche Eigenthum des Ver⸗ 


densgeſellſchaft fand am 8. d. in der St. James⸗ 


der Unzufriedenheit der Arbeiterklaſſen mit der Re⸗ 


regel“ — ſagte er — „wird uns als große Armee⸗ 
Mängel unſeres militäriſchen Syſtems zu kuriren. 


braucht wird, und viel zu klein, wenn man ſie nicht 
braucht. (Cheers.) Wenn eine Armee für die Vertheidi⸗ 


völlig unzulänglich. Wir müſſen uns gänzlich auf 
die Kanalflotte verlaſſen, und wir zahlen jährlich 


Regierung nur die Hälfte dieſer Summe koſtet, um 
im Standeß zu fein, 500,000 geſchulte Leute inner⸗ 
halb 14 Tageu ins Feld bringen zu können.“ (Hört! 
hört! und Ja, ja, ganz richtig!) Im weiteren Ver⸗ 


Flaggen und Plakate mit der Inſchrift „Engliſche 
Republik!“ zum Vorſchein. 
Frankreich. 

O Paris, 11. März. Am Montmartre ſte⸗ 
hen trotz der Weiberrevolution und trotz dem Abfall 
eines Theiles der Inſurgenten die Kanonen noch 
immer am alten Flecke. Die Sphäre des Gouver⸗ 
ne ment de la Butte, wie die geheimnißvolle re⸗ 
volutionalre Regierung genannt wird, hat ſich ſogar 
erweitert, indem nun auch die Buttes de Chaumont 
(im Nordoſten von Paris, im 19. Arrondiſſement) 
von ſeinen Heerſchaaren befeſtigt und armirt wor⸗ 
den find und allmälig beginnt daſſelbe ſogar zur 
Offenſive überzugehen, indem es nämlich durch Agen⸗ 
ten und Proclamationen auf die neu in Paris ein⸗ 
gerückten Truppen zerſetzend einzuwirken ſucht. Der 
Ober⸗Commandant der Kanonen auf der „Butte“ iſt 
ein Matroſe, dem die Sache jedenfalls theuer zu ſte⸗ 
hen kommen wird. Welche Maßregeln die Regie⸗ 
rung ergreifen wird, um Herr der Inſurgenten zu 
werden, iſt noch unbekannt. Einſtweilen iſt es in 
Vorſchlag, den Nationalgarden, welche die Beſetzung 
der verſchiedenen Citadellen bilden, ihre 14 Franken 
zu entziehen. Die Demonſtrationen an der Baſtille 
ſind jetzt weniger häufig. Doch zeigten ſich geſtern 
dort fünf Nationalgarden⸗Bataillone, welche ihre 
oreifarbigen Fahnen durch rothe erſetz hatten. In 
diefer Hinſicht iſt noch zu bemerken, daß ein Theil 
der Nationalgarde ſich General d'Aurelles nicht 
unterwerfen will. Sie wollen ſich ihr Oberhaupt 
ſelbſt wählen. Der Handelsſtand, welchem dieſe 
Sachlage doch zu ſtark wird, befürchtet, daß, falls 
dieſe andauert, der ganze Credit vernichtet wird und 
alle Beziehungen zwiſchen der Provinz und Paris 
aufhören werden. Die Bank von Frankreich, die 
Handelskammer und das Handelsgericht machten 
deshalb auch Vorſtellungen beim Miniſter des In⸗ 
nern. Dieſer bat nur noch um ein klein wenig Ge⸗ 
duld, er wolle dann mit den Meutern ſchon fertig 
werden; doch geſchieht weiter nichts. Der ohnehin 
des Imperalismus ſtark verdächtige General Vin oy 
als Befehlshaber von Paris, der kraft des Belage⸗ 
rungszuſtandes ſechs der radicalſten Blätter unter⸗ 
drückt, beweiſt übrigens dadurch, daß man mit der 
Repreſſion Ernſt machen will und dies zeigt wieder, 
wie es auch unter der Februar⸗Republik geweſen, 
daß die Exceſſe der äußerſten Parteien der Reaction 
am förderlichſten in vie Hand arbeiten. Der berüch⸗ 
tigte Granier aus Caſſagnac zeigt feinen Landsleu⸗ 
ten im Gers ⸗Departement, die ihm auch diesmal 
einige Stimmen gegeben, an, daß er aus der „Ver⸗ 
bannung“ nächſtens zurückkehren und ſich wie früher 
ihrer Sache und ihren Intereſſen weihen werde. 
Die Fortdauer der Beſetzung der Buttes Montmar⸗ 
tre durch einen Theil der Nationalgarde iſt haupt⸗ 
ſächlich den Intriguen napoleoniſcher Agenten zuzu⸗ 
ſchreiben, die es ſelbſtverſtändlich an Geldvertheilun⸗ 
gen nicht fehlen laſſen. Die blutigen Junitage oon 
1848 verdanke man theilweiſe auch den bonapartiſtiſchen 
Umtrieben und merkwürdiger Weiſe waren die In⸗ 

England. e l ie &o 1 5 8 5 
0 8 f u ielten, al uis Napoleon. Die bonapartifti- 
London. Wenn die „Voſſiſche Zeitung“ gut ſchen Blätter fahren fort, gegen die Deutſchen zu 
hetzen, und die, welche zurückkommen, zu denunciren. 
Das „Paris⸗Journal“ z. B. hat an allen Straßen Pla⸗ 
klate anſchlagen laſſen, worin es die Bewohner von 
Paris auffordert, ihm alle Deutſchen, welche ſich in 
Paris einfinden, die, welche ſie in ihre Geſchäfte auf⸗ 
nehmen und ſogar die, welche ihnen Gaſtfreund⸗ 
ſchaft gewähren, zu denunciren. Es wäre wirklich 
an der Zeit, von deutſcher Seite aus die Frage 
ernſtlich in Betracht zu ziehen, ob den unglücklichen 
Deutſchen, welche in Paris anfäſſig waren, nicht in⸗ 
ſowelt ein inter nationaler Rechtsſchutz zu 
Theil werden muß, daß ſie, ohne ihr Leben auf's 
Spiel zu ſetzen, ſo lange in Paris ſich aufhalten 
können, um von ihrer dort ſchutzlos zurückgebliebe⸗ 
nen Habe wenigſtens zu retten, was noch gerettet 
verden kann. Man berichtet als zuverläſſig: Roth⸗ 
ſchild und Fould ſchloſſen ſich der anti⸗deut⸗ 
ſchen Liga an. Es heißt, die franzöſiſche Regierun 
veabſichtigte, einen Zoll auf Rohmaterial, ſpecie 
auf Leinengewebe aufzulegen. 

— Ueber die Unruhen, die am 1. März in 
Algier ausbrachen, erfährt das „Journ. de Gendve“, 
daß nach einem Feſte, das die Eingeborenen hielten, 
eine Schaar über den Poſten am Regierungsgebäude 
mit Stöcken herfiel und nicht ohne Mühe von den 
Soldaten zurückgetrieben wurde. In anderen Straßen 
kam es gleichfalls zu unruhigen Scenen. Die Jorae 
liten wurden beſchimpft, geprügelt, ihre Läden ge⸗ 
plündert; in anderen Läden wurde, was man nicht 
ſtahl, in Staub und Schmutz umhergeſchleift. End⸗ 


f ſie zu ſtützen. 


eines galiziſchen Spezialminiſters die Rede, 


Napoleon ſoll, nach einer Meldun 


Schweiz. 5 
Der in Waldshut erſcheinende „Alpbote 


in der Tonhalle kein 


ſollen hinter Schloß und Riegel 
Die Polytechniker „holzten“ ſich tüchtig 


der Handel jedenfalls noch 


5 ſcheint ſie bei den Arbeitgebern wenig 
Anklang gefunden zu haben. — Vor dem hieſiger 
Gerichte für Erbſchaftsſachen iſt nunmehr auch das 
Teſtament des im vorigen Jahre zu Paris verſtor⸗ 
benen Barons Nathaniel v. Rothſchild hinterlegt! 


ſtorbenen in England allein wurde auf nahezu 
1,800,000 L. eidlich angegeben. 
— Unter den Auſpizien der Arbeiter⸗Frie⸗ 


Halle eine ſtürmiſche Verſammlung zu dem Behufe 
ſtatt, um gegen „unſere extravaganten Kriegs⸗ 
ausgaben“ zu proteſtiren. John Stuart Mill führte 
den Vorſitz, und gab in einer längeren, öfters von 
enthuſiaſtiſchen Beifalläußerungen unterbrochenen Rede 


organiſation der Armee Ausdruck. „Dieſe Maß⸗ 
reform offerirt, um durch dieſelbe die notoriſchen 


Unſere Armee iſt viel zu groß, wenn ſie nicht ge⸗ 


gung dieſer Inſel gebraucht werden wird, iſt ihre Stärke 


nahmen zahlreiche Verhaftungen vor. Viele dieſer 
Araber waren bewaffnet. In der Straße Bab-Agun 
wurde auch geſchoſſen und ein Araber dabei getöbtet. 
Abends war es in der unteren Stadt zwar ruhig, 
aber alle Läden waren geſchloſſen. Man ſprach von 
einigen Tödtungen und vielen Verwundungen, die 
bei K Plünderungen und Raufereien erfolgten. 
Bordeaux, 11. März. Rochefort iſt nicht 
wg wohl aber bedenklich krank. Er iſt vom Fieber 
un 
ſein Zuſtand (Kopfroſe), doch ſcheint die Gefahr noch 
immer nicht beſeitigt. — Die Sitzungen ſind hier 
geſchloſſen, der Präſident richtete einige herzliche 
Worte des Abſchieds und Dankes an die Stadt 
für die ſympathiſche und gaſtfreundliche Aufnahme 
der Sitzungen. Thiers hat uns bereits verlaſſen. 
Während der letzten Tage, beſonders angeſichts der 
Pariſer Aufſtandsverfuche, hat er ſowohl wie Grevy, 
Dufaure u. a. keine Gelegenheit vorüber gehen laſſen, 
um ſich für die Republik und deren Dauer zu er⸗ 


14 Millioneu für eine Armee, während es die preuß. 


laufe ſeiner Rede hob Mill die Vorzüge des preu⸗ 
ßiſchen Militärſyſtems hervor, und empfahl, daſſelbe 
modifizirt zu adoptiren. an dürfe von ihm nicht 
erwarten, daß er für die Unterhaltung einer untüch⸗ 
tigen Armee jährlich drei Millionen Pfd. St. mehr 
als jetzt zahle. Herr Guile ſtellte folgenden Antrag: 
„Dieſes Meeting weigert ſich, irgend welche Geld- 
bewilligung für eine Armee zu ſanctioniren, die bereits 
koſtſpieliger als jede andere iſt und bedauert, daß 
eine liberale Regierung ſo ſchwach iſt, um den unbe⸗ 
gründeten Befürchtungen der Allarmiſten durch Auf⸗ 
erlegung neuer Bürden auf eine ſo wie ſo über⸗ 
ſteuerte Bevölkerung nachzugeben.“ Der Redner 
wurde durch den Ruf „Mitgift“ unterbrochen, und 
unter furchtbarem Tumult kamen in der Halle rothe 


Thi 
der 


lich wurden die Truppen der Sache Meiſter und 5 


Delirium ergriffen; vorübergehend beſſert fich | Meme 


klären. Er verſichert, daß in ihr allein das Heil 
Frankreichs liege, und daß er ſich aus allen Kräften 
beſtreben werde, die Republik dauernd zu begründen. 
Noch geſtern wiederholte er dieſe Verſicherung dem 
geweſenen Präfekten der Sarthe gegenüber, der mir 
auch den Wortlaut der Unterredung mitgetheilt hat. 
Es iſt mir darin namentlich folgende Bemerkung 
aufgefallen: „Gambetta hat Alles gethan, die Re⸗ 
publik zu Grunde zu richten; ich werde Alles thun, 
ſie zu retten.“ In ganz gleicher Weiſe äußerte ſich 
ers auch in den Bureaux, in welchen die Frage 
Verlegung der National⸗Verſammlung nach Paris 
erörtert wurde. Er verhehlte nicht, daß ſein Herz 
ihn nach Paris, der republikaniſchen Stadt, ziehe, 
daß er aber angeſichts des Widerſtrebens eines großen 
Theiles der Verſammlung ſich für Verſailles, als 
zeitweiligen Aufenthaltsort, entſcheide. In einem der 
Bureaux wies er einen jungen Abgeordneten, der 
ihm bemerkte, es ſei hohe Zeit, 
dauerhaften, will ſagen 
lagen wieder herzuſtellen, 
„Ich werde niemals dulden“, rief Thiers heftig aus, 
„daß man in meiner Gegenwart eine ſo aufreizende 
Sprache führe; ich habe als ehrlicher Mann eine 
Verpflichtung übernommen und werde ſie bis zu Ende 
erfüllen. Von der Wiederherſtellung der Monarchie 
reden, beißt ſich als ſchlechter Bürger bekennen.“ 
„France“ meint dagegen, daß ſolche Reden nur dazu 
beitragen werden, die Einigung der monarchiſti⸗ 
ſchen Parteien zu beſchleunigen. Es herrſcht in 
gut unterrichteten Kreiſen die Anſicht, daß die Na⸗ 
tional⸗Verſammlung demnächſt aufgelöſt wird 
und dann eine Volksabſtimmung über die Re⸗ 
gierungsform, ob Republik oder Monarchie, 
ſtatt findet. Wenn das franzdfifche Bolt ſich zu Gun⸗ 
ſten einer Monarchie ausſpricht, ſoll dann ſofort über 


die Ordnung auf 


monarchiſchen Grund⸗ 
in derbſter Weiſe zurecht. 


die Perſon des Souverains abgeſtimmt werden. 
Doch dürfte man ſich damit wohl nicht übereilen. 
Nach Mittheilungen, welche der Finanz- Commiffton 


der National⸗Verſammlung zugegangen ſind, kann 
man die durch den Krieg verurſachten Auslagen 
folgendermaßen veranſchlagen: Allgemeine Auslagen 
drei Milliarden, Kriegsentſchädigung fünf Milliarden, 


Minder⸗Ergebniß der Einnahmen während achtzehn 
Monaten eine Milliarde, zuſammen neun Milliarden. 


Italien. 


Florenz, 12. März. 


Der Streit mit 


Tunis iſt noch nicht beendet, wie man bisher hier 
Die vereinbarte Convention 


angenommen 
weigert der Bay ſich zu ratificiren entweder weil fie 
ihm nicht gefällt oder weil er einen Anhalt an der 
türkiſchen Regierung zu finden meint. Auch find 


hatte. 


wieder neue Klagen über Vergewaltigung von der 
italieniſchen Colonie in Tunis eingegangen. Deshalb 
iſt die italieniſche Flotte ausgelaufen und nicht, wie 
man bisher vermuthet, um die neuen Kreuzfahrer 
von einer Landung in Civita vecchia abzuhalten. Sie 
dürfte ſich an der afrikaniſchen Küſte eher Lorbeern 
holen als in den dalmatiniſchen Gewäſſern 1866 
bei Liſſa. — Die Reibungen, welche geſtern in 
Ro m vorgefallen find, fanden zwiſchen Clericalen 
und Liberalen ſtatt. Das Militair mußte einſchrei⸗ 
ten und hat einige 20 Perſonen verhaftet, darunter 


auch einen aufwiegelnden Geiſtlichen. 
telegraphiſchen Meldungen zufolge die 


gm: ſollen 
uftritte ſich 


erneuert haben, man ſagt, daß die Aufregung im 
Wachſen ſei. Jedenfalls muß es, wie dort die 
Sachen ſtehen, über kurz oder lang zu einer ernſten, 
hoffentlich entſcheidenden Auseinanderſetzung zwiſchen 
weltlicher und geiſtlicher Gewalt kommen. 
Spanien. 

Madrid, 10. März. Der König wird ſich 
morgen Früh nach Alicante begeben, um die Königin 
zu empfangen. Dem „Imparcial“ zufolge werden in 


Alicante große Empfangsfeſtlichkeiten vorbereitet. 


„Epoca“ glaubt, daß die Zahl der oppoſitionellen 
Deputirten die vom „Imparcial“ angedeutete Ziffer 
von 113 überſteige. 


Vermiſchtes. 


— Wie verlautet, wird am 1. Mai im Ob eram⸗ 


Paſ 


Pato das im vergangenen Sommer unterbrochene 
ionsſpiel wieder aufgenommen werden. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 15. Mär. Angekommen 5 Uhr Nachm. 
rb. v. 


Weizen März 77 76% Preuß. öpct. Anl. 101 101% 
April⸗Mai 77% 77 Preuß. Pr.⸗Anl. 118% 118% 
Rogg, feſter, 37½0 Ct. Pfdbr. 76 76% 
Regul.⸗Preisß — 52/8 Apt. wpr. do. 82 82 
ärz April 5268 52% 4¼ Ct. do. do. 89/8 89% 
Npril-Mai 5/8 52% Lombarden .. . 97 97% 
etroleum, Rumünler. . 466% 458 
März 200 7% 14½4 14 [ umertkaner . - 97/80 979% 
Rubos 200% 29 283 Oeſter. Banknoten 81%ö8 81 + 
Spir. feſt, Ruſſ. Banknoten 808/ 
März⸗April 1713| 17 13 do. 1864rPr.⸗Anl. 1191/8| 119 
Apri „Mai 17 18 1717 Italiener 535% 531/g 
Nord. Schatzanw. a 100% Türk. Anl. de 1868 424 | 42 
Nord. Bundezan. 100 / 100 81 Wech elcours Lon.“ —  |6.23%/8 


Meteorologi 


Fondsbörſe: ſehr feſt. 


Wind. 
I. . . 335,6 ＋ 2,8 S 
Ader 335,5 ＋ 3,6 
Danzig.. . 335,5 L 3,2 S8 
Cöslin 334, . 2, 5 
Stettin 334,7 4,8 SW 
Putbus 331,7 3,8 SW 
Berlin 333,5, ＋ 4,7 SO 
Köln . . . 333,0 ＋ 5,4 SW 
ere 333,7 ＋ 3,0 SW 
aris.— — — 
Riga. . 336,4 0,3 Sd 
Helder . 335,4 7 1,8 N 


Ihe Depeſche vom 15. März. 
I+ 28 


Stärke. Himmelsanſichk. 
ſtark bedeckt. 
ſchwach bedeckt, Nebel. 
ſchwach bedeckt, Nebel. 
mäßig trübe. 

[mad bed., fal Regen. 
ſchwach bewölkt. 
ſchwach 05 bed.,geſt. Nm. 


— Regen. 
ſchwach 


übe. [Reg 

dichter Nebel. 
mäßig bewölkt. 
ſchwach! — 


Loniſe Rhode geb. Lauge und feine fie um Empfang der heimk⸗hrenden Krieger iſt räumungs halber 
ben Kinder erster und feine de Kinder zwei⸗ 3 empfiehlt Lorbeerkränze von 10 Gr. Neugarten 6 ein gut erhaltenes 
ter 9 unter Enterbung feiner Tochter] an, Lorbeerblätter a Schock 10 Hr. ra chaftliches Mobiliar, darunter ein neues 
Henriette Rhode, zu Erben feines Nach: A. Rathke & Sohn, ia nino, ſofort zu verkaufen. (1902) _ 
laſſes ernannt, jedoch beſtimmt, daß feine | (1903) Sandarube 14. 
Kinder erſter Ehe wegen eines Water: und 
3 bereits zu ſeinen Lebzeiten 
abgefunden ſeien. Einem jeden Kinde zwei⸗ 
ter Ehe hat er 100 als Erbtheil ausge: 
ſetzt, und ferner verordnet, daß ſeine Wittwe, 
wenn ſie nicht pur anderweitigen Ehe ſchrei⸗ 
tet, lebenslänglich im unbeſchränkten Beſitz, 
Genuß und Verwaltung des Nachlaſſes ver⸗ 
bleiben foll. 5 

Da zu den Kindern des Teſtators I. Che, 
der nach Amerika ausgewanderte Arbeiter 
Auguſt Rhode gehört, ſo wird die vor⸗ 
ſtehende letztwillige Verordnung des Gott⸗ 
lieb Rhode öffentlich bekannt gemacht. 

Neuſtadt Weſtpr., den 23. Febr. 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
2. Abtheilung. (1851) 


Bekanntmachung. 
Die Chauſſeegeld⸗Erhebung an der auf 


dem Kreuzpunkte der Ohra⸗Gardczauer und 
Prauſt⸗Fichtenkruger Kreischauſſeen belegenen K ff = pf⸗ 
Hebeſtelle zu Fichtenkrug ſoll vom 1. April arto el Dam 

d. J. ab auf ein Jahr verpachtet werden A rate 

Zu dieſem Behufe habe ich eine Plus⸗Lizita⸗ 

tion auf verſchiedener Größen, zur Grandenzer Aus: 


Bekanntmachung. 

Zur Vermiethung des auf der Speicher⸗ 
inſel in der Straße „an der neuen Mottlau“ 
sub No. 5 belegenen Grundſtücks, genannt 
„der alte Seepadhoj“, vom 23. Mai 1871 
ab auf drei Jahre ſteht ein Licitationster⸗ 
min au 
Sonnabend, den 18. März er., 

Vormittags 11 Uhr, h 
ner Kämmerei⸗Kaſſe des Rathhauſes bier: 


ſelbſt an. ö 
Miethsluſtige laden wir zu dieſem mit 
dem Bemerken ein, daß mit der Licitation 
ſelbſt um 12 Uhr Mittags begonnen wird 
und daß nach Schluß derſelben Nachgebote 
nicht mehr angenommen werden. 
Danzig, den 8. Februar 1871. 


Der Magiſtrat. 4160 


Bekanntmachung. 

Behufs Regelung der Einquartierung, na⸗ 
mentlich der vom Kriegsſchauplatz zurüͤckkeh⸗ 
renden Truppen, bei dem am 1. Aprilc. erfol⸗ 
genden Umzug iſt es nothwendig, daß von 
jeder Veränderung der Miether eines Hauſes, 
Speichers ꝛc., die eine jährliche Miethe von 
50 und darüber zahlen, der Servis⸗De⸗ 
putation ſofort Kenntniß gegeben wird. 

Wir fordern deshalb ſämmtliche Eigen⸗ 
thümer, Vicewirthe oder Verwalter eines 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Gottlieb Fürſten⸗ 
berg hier iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der ae; mad noch eine zweite Frift 
bis zum 5. April er. einſchließlich feſtgeſetzt 
gu” Gläubi Iche ihre Anſprüch 

ie iger, we re Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden aufge⸗ 
fordert, dieſelben, fie mögen bereits rechts⸗ 
ängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzu⸗ 
melden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der 
eit vom 22. Dezember v. J. bis zum Ablauf 
1 ui Friſt angemeldeten Forderungen 

au 

den 26. April d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 
Polko im Terminszimmer No. 1 anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
min die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 8 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 8 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 


Freiwilliger 
Verkauf. 


In Groß Liniewo, Abbau bei Neu⸗ 


Stettin, im März 1871. 


Ich beehre mich dem kaufmänniſchen 
zublikum anzuzeigen, daß ich mich 
hierſelbſt als 
Agent für Engagements⸗Ver⸗ 
mittelung im Handelsfache 
niedergelaſſen habe. 

Langjährige Platz⸗ und Geſchäfts⸗ 
kenntniſſe laſſen mich hoffen, mein Un: 
ternehmen bei dem hieſigen fowie aus: 
wärtigen Handelsſtande zu einem ge⸗ 
meinnützigen und beachteten zu machen. 
Indem ich daſſelbe hiermit angelegent⸗ 
lichſt empfehle, zeichne ergebenſt. 

(1744) Adolf Wachner. 


c=. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein ſeit 22 Jahren beſtehendes Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft nebſt Wohnhaus will ich 
unter annehmbaren Bedingungen verkaufen. 
Das Nähere können Käufer bei mir erfahren. 

Elbing, März 1871. 


. B. Fiſcher, 
Heiligegeiſtſtraße 57/58. 


Hausverkauf. 


Die früher J. Weinberg’igen Grund⸗ 


d Ak. Ip: i 2 
Sede eg . Abit er eine Reha — — wohnhaſten, oder zur lo den 23. Märze. ſtellung angefertigt, find wegen Auffchub | tüde nebſt Speicher, in ſehr gutem baulichen 
derienigen Miether, welche 50 % und dar⸗ - 2 ee 1 1 = 5 60 ch. Vormittags 11 Uhr derſelben ſofort billig zu verkaufen Zuſtande, nahe am Elbingfluß belegen, welche 
über jahrlich Miethe zahlen, ftatifindet, reſp. fc; 1 * he lab in en u B ch in meinem Büreau anberaumt, zu welcher ich 2 Se: ſich mit ihren großen Räumlichkeiten auch zu 
in der Zeit vom 1. October 1870 bis 1. April aus e . nicht 4 7 Pachtliebhaber mit dem Bemerken einlade, 1. Sick, Kupferſchmiedemſtr. Fabrik⸗Anlagen eignen, find unter ſoliden Ber 
1871 ftattgefunden hat, dem Servis⸗Bureau laden worden, nicht anfechten. daß jeder Bieter 50 . Kaution baar zu in Graudenz. (4508) dingungen zu verkaufen. Das Nähere iſt zu 


erfahren Heil. Geiſtſtraße 57/58. 
bing, im März 1871. 
SU C. B. Fifcher. 
Ein Hauslehrer ſucht von gl. oder Oſtern 
unker beſch. Anſpr. eine andere Stelle. 
Adr. unter No. 1897 in der Exped. d. Zig. 


in junger Mann, der ſchon einige Zeit 


ſofort, ſpäteſtens aber bis zum 20. März cr. 
mündlich oder ſchriftlich hiervon Meldung zu 
machen und über den Verbleib der abziehen⸗ 
den reſp. über den bisherigen Wohnort der neu 
anziehenden Miether Auskunft zu ertheilen. 
Diejenigen Eigenthümer ꝛc., die dieſe 
Meldung unterlaſſen, haben für die ihren 


erlegen hat, die Licitation um 12 Uhr ge⸗ 


ſchloſſen wird und Nachgebote nicht berüd: * 2 
face de u den en. , Für Land wirthe. 
Der Landrath. 7 „ „Unfer Lager von 

v. Öramasti. künſtlichen Düngemitteln 


Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte, Juſtiz⸗ 
Rath Siewert und Rechtsanwalt Grolp 
hier 7 Sachwaltern vorgeſchlagen. 

euſtadt, den 22. Februar 1871. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


bisherigen Miethern zugewieſene Einquar⸗ I, Abtheilung. 1852) (welches unter ſpecieller Controle des in einer Landwirthſchaft thätig war, 
tierung zu ſorgen, reſp. die Koſten für deren x . 3 Ne ſucht zum 1. April eine Stelle als Eleve, 
Ausntlethung zu tragen. Bekanntmachung eil-Quelle Neu-Schwalge. en RENTEN F jedoch ohne Penſionszahlung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Emil Klatt zu Soldau iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord Termin auf, 

den 5. April 1871, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 
minszimmer No. 1 anberaumt worden. 

ie Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen ber Concursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
Kowalleck. Hake. en weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
Ir dem Concurſe über den Nachlaß des recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
Profeſſor Dr. Eduard Bobrick recht in Anſpruch aan wird, zur Theil: 

werden alle Diejenigen, welche an die nahme an der Beſ 
Maſſe Anſprache als Concursgläubiger ma⸗ berechtigen. 8 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Ans Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein Inventar und der von dem Verwalter über 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht | die Natur und den Character des Concurſes 
bis zum 13, April cr. einſchließlich erſtattete ſchriftliche Bericht und der Accord⸗ 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu: vorſchlag liegen im Gerichtslokal (Bureau 
melden und demnächſt zur Prüfung der VI.) zur Einſicht an die Betheiligten offen. 
fämmtlichen innerhalb der gedachten Iriſt an Neidenburg, den 9. März 1871. 
gemeldeten Forderungen auf Königl. Kreis⸗Gericht. 

en S. Mai er., Der Commiſſar des Concurſes. 

Vormittags 11 Uhr, Freiwald. (1875) 

Nothwendige Subhaflation. 

Das dem Guſtav Kuhlmeyer gehörige, 
in Vorwerk Schönſee belegene, im Hypothe⸗ 
ok sub No. 31 verzeichnete Grundſtück, 
0 


Gef. Offerten werden erbeten unter No. 
1898 in der Expedition d. Ztg. 
Ein Commis (Manufakturiſt), flotter Ver⸗ 
x Sit 3 vom Rn dr u © 
bare Stellung. Zeugniſſe der Meldu 
zufügen. (49080 


Guſtav Kauffmann 
in Graudenz. 


Ein coul. Buchhalter 
in verſchiedenen Geſchäftsbranchen ſeit Jah⸗ 
ren thätig, wünſcht in einem größeren Hand⸗ 
3 7 51 oder Fabrikgeſchaͤfte eine feſte 

n 5 

Gefällige Adreſſen unter No. 1899 in der 

Expedition d. Ztg. erbeten. 


5 „ 
Buchführung. 

Ich wünſche noch einige Häufer zur Füh⸗ 
rung von Geſchäftsbüchern unter Discretion 
und billigen Bedingungen. 

A. Lipfau, Breitesthor 6, 1 Tr. 
Ein gut empfohlener Wirthſchafter und ein 
ärtner finden in Gr. Semlin bei 
Pr. Stargardt ſofort Unterkommen. (1886) 
( in unverheiratheter Gärtner, der nebenbei 
das Amt als l 6 Fee verſehen 
ſoll, findet zum 1. April d. J. W in 
Heidemühle bei Stuhm. (186 
(ir, geprüfte Erzieherin, die in 
wiſſenſchaften, Sprachen u. 22 8 d⸗ 
lichen Unterricht ertheilt, wünſcht zu Oſtern 
Engagement. Gefällige Offerten werden in 
ci 5 dieſer Zeitung unter 1887 
erbeten. 5 


in Wi le ve kann ſich gegen 
Ein Wirthſchafts ele ve kann fi oem 
909) 


Täglich friſche Füllung aus obiger 
Quelle verſende in Kiſten, a 6 Flaſchen 
1 Thlr. und 12 Flaſchen 1 Thlr. 20 
Sgr., gegen Nachnahme oder Einſen⸗ 
dung des Betrages. 

L. Kreſſe, Dt. Eylau. 


eignen würde. Daſſelbe beit. a. e. herrſchft. 

Wachholderbeeren 2 Stock hoh. Wohnhauſe, enth. 10 Zimmer 

hat noch billig abzugeben (1703) gebäude m. Gärtnerwohn. u. Stallung und 
1 e. 25 Morgen großen Blumen⸗, Ob — 

in 13zjähriger Stier, Oſtfrieſe, ſteht zum neu erbaut. Preis 5000 Thlr. bei 2500 Thlr. 
lußfaſſung über den Akkord C Verkauf Gr. Felsen! b. 0 au. Anzahl. Held b. 5 pC. Zinſen auf 4 Jahre 
H. Lierau. noch feſt. Näheres Schmiedegaſſe 28, parterrr. 


8 10. März 1871. 
er Magiſtrat. 
Servis⸗ und Einguartſerungs⸗Deputation. 
5 5 der Dr. Eduard Bobrick ſchen Con⸗ 
cursſache hat das unterzeichnete Con⸗ 
curs- Gericht beſchloſſen, den Herrn Juſtizrath 
— zum definitiven Verwalter zu bes 
ellen. 
Danzig, den 1. März 1871. 


Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. : (1873) 


Waſſer ertrunken, das Land zerriſſen. Durch aufgethürmte Eismaſſen =. dest 8 
e un 


vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
5 erichtsrath Hake im Verhandlungszimmer 
1 975. 18 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
— netenfalls mit der Verhandlung über 
kkord verfahren werden N 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher 
nicht in unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forde⸗ 
rung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder 
zur Praxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
dies unterläßt, kann einen Be⸗ 
ſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nich“ Es beträgt das Geſammtmaß der der sk } 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Grundſteuer unterliegenden Flaͤchen des Die Kaiſerliche Livländiſche Oekonomiſche Societät wird während der Zeit 
Denjenigen, welchen es bier an Be⸗ Grundſtücks 247, / Morgen; der Keiner: vom 27. Juni bis 4. Juli n. St. 1871 in Riga 
kanntſchaft ſeblt, werden die Rechtsanwalte frag, nach welchem das Grundftüd zur Grund⸗ eine landwirthſchaftliche Centralausſtellung für die baltiſchen Provinzen Rußlands 
end Karff, Rechtsanwälte Lindner und fieuer veranlagt worden, 33,10 i veranſtalten. Diele Ausitellung wird alle Gebiete der Landwirthſchaft umfaſſen, beſonderes 
. 5 Sden Il. Mir . 3 — ee 11 70 Gewicht wird aber auf dich ae ae, anlegt 72 3 a 8 5 
Y 8 wo l € agt worden: dabei ein Import ausländiſcher Zuchtthiere lebhaft gewünſcht. Neben der ſichern Ausſicht 
Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. Der das Grundſtück betreffende Auszug auf 3 Abſatz guter en ift den Importeuren auch die Concurrenz er⸗ 


am 7. Juni er., 
Vormittags 11 up, 
an biefiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
No. 6, im Wege der Zwangsvollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags x 
am 9. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 


1 
Franz Claaſſen, Dyck ⸗Neuſtädterwald, Fröſe⸗Tiegerweide, Grunau⸗Krebsfelde, 
Kaufmann. Deichgeſchworener. Oberſchulz u. Deichgeſch. Gutsbeſitzer. 
Abr. Steffens, Steltner, Heinr. Stobbe, eruer⸗Ladekopp, 
Kaufmann. Domainenrat. Kaufmann. Oberſchulz u. Deichgeſchwor. 

Dr. Wiedemann, 
Sanitätsrath. 


Landwirthſchaftliche Ausſtellung. 


mäßige Penſion melden in Mahl 
bei Zuckau. 1 


nimmt zum eg wies 


der au 
der Profeſſor Moeper, Danzig, 
Wallplag No. 12 b. 


Gefuht wird in Neufahrwaſ⸗ 
ſer ein freundliches Sommer⸗ 


1. Abtheilung. (1874) aus der Steuerrolle, Hppothetenſchein und öffnet, um 6 Geldpreiſe & 50 Rs. S. für Stiere und Kühe und 3 Geldpreiſe a 30 Rb. it 1. Juli 
„ tenen 18 een cheat ved HG 15 Mb, für Eihafe. Anfragen und Nptrzge können brteſich gerichel werden an Quartier b. J al. 2 gem 1. Je 
, , ⅛ Iampwiztbiearsticen Sinötteltung zu Riga, o.|esins id G, Weiöter In redlan, Nas 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend 2 machen haben, werden bierdurch aufs 

efordert, dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 
Thorn, den 28. Januar 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (423) 


Edictalcitation. 


Der Mühlenbeſitzer Herrmann Borbe 
hat in ſeiner gegen die ihrem jetzigen Auf⸗ 
enthalte nach unbekannte, früher in Danzig 
wohnhaft geweſene Fr. Mathilde Mehrling 
geb. Holz gerichtelen Klage 1 

1) ihn zur Depoſition von 309 „ 3 9% 

9 K. nebſt 5 7 Zinſen ſeit dem 22, 
uni 1869, als des Reſtes der auf 
einem Grundſtücke Linkuhnen Nr. 1 
Rubr. III 7b für die Verklagte ein; 
etragenen 321 2 V 7 K zu ver: 


tatten, 
2) die Depofition für gerechtfertigt zu 
erklaren, . ; 
3) die Verklagte he Bewilligung ber 
Löſchung des gedachten Ingroſſats zu 
r date und mund 
ur Beantwortung der Klage und münd⸗ 
lichen Verhandlung wird ein Termin vor 
dem unterzeichneten Gerichte auf 
en 13. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Zimmer Nr. 39 anberaumt und die Ver⸗ 
klagte hierzu unter Androhung des weiteren 
Verfahrens in contumaeiam öffentlich vor⸗ 


5 5 Saudſtraße 27 bei H. Tiesner. Ausführliche Programme werden auf geäußerten 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Strasburg Wpr. Vonſch 127 — überſandt. (179 
i 1. Abtheilung, 2 7 
den 13. März 1871, Nachmittags 2 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
irſch Löwenberg zu Strasburg, Firma 
Löwenberg, iſt der D ee 
eröffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 26. Februar cr. feſtgeſetzt. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt 105 Bürgermeiſter a. D. Borchert hier 


beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 

werden aufgefordert, in dem auf 
den 27. März er., 

Vormittags 9 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des 
Gerichtsgebäͤudes vor dem gerichtlichen Com⸗ 
miſſar Herrn Kreisrichter Pos pieszy ! anbe⸗ 
raumten Termine 1 Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters, je darüber abs 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungs⸗ 
rath zu beſtellen und welche Perſonen in den: 
ſelben zu berufen ſeien. 

Alen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 

erſchulden, wird aufgegeben, 


gehn; vielmehr von dem Beſitze der Open 
ände bis zum 6. April cr. einſch 

lich dem ö 
* eige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
zur Cöncurzmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
oder andere denſelben gleichberechtigte 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, beſtehend aus 4—5 Zimmern, 
Leutegelaß, Küche und Stallung, auf Lang⸗ 
garten oder in der Geſal wird zum 1. April! 
zu miethen geſucht. Gefällige Offerten nimmt 
die Expedition dieſer Zeitung unter 1865 an. 


Wiederkehr entwichener Lebens⸗ 
hoffnung und voller Geſundheit. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Gardelegen, 3. Januar 1871. Ich litt ſeit langem an einem 
veralteten Huſten, wogegen alle angewandten Mittel vergeblich waren. Da 
kam der böſe Monat Dezember, den ich nicht mehr zu durchleben glaubte, 
denn meine Krankheit war ſo ernſt, daß ich das Bett hütete. Aber bei Golt 
iſt nichts unmöglich. Unſerem Kreisblatt entnahm 1 die vielen Berichte 
von den durch Ihre köſtlichen Präparate: Malzextrakt, Malzchokolade, Bruſt⸗ 
malzbonbons, bewirkten Heilungen. Ich ließ mir darum Ihr herrliches Malz⸗ 
bier holen, welches ein wahres Lebensöl iſt, ebenſo die Bruſtmalzbon⸗ 
bons. Ich hatte zehn Nächte vorher keinen Schlaf; mit dem erften Tage des 
Gebrauchs Ihrer Präparate ftellte ſich der wohlthätige Schlaf wieder ein. 
Nach weiteren zehn Tagen war die Krankheit Baur, und Niemand glüd: 
licher als ich! Meinen Dank ꝛc. Heinrich Matthies, Bürger u. Muſikus. 

Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt No. 38, 
A Leiſtikow in Marienburg, Gerſon Gebr in Tuchel und J. Stelter 
n Pr. Stargardt, R. H. Siemenroth in Mewe, N. H. Otto in Cbriſt⸗ 
burg, Carl Waſchiusky in Putzig. (9678) 


. Z y 
gen: Ausgabe vom 22. Februar cr., iſt 
iſt unter meinem Namen folgende 

Anzeige inſerirt: „Heirathsvermittelun⸗ 
gen, ſo wie An⸗ und Verkauf von 
rundſtücken, beſorge ich reell und 
billig und nehme Aufträge entgegen.“ 
Ich erkläre, daß dieſe Annonce nicht 
von mir ausgegangen, ſondern eine 
gemeine Mißbrauchung meines Na⸗ 


mens iſt. 
iedrich Weigle, 
Hofbeſitzer, Gr. Sudcayn. 


Aſtrach. Caviar, feinſte 
Gothaer Cervelatwurſt, 
Spargel und Schoten⸗ 
kerne in Büchſen aw. diu 

F. E. Gossing. 
Meſſinaer Apfelſinen u. 


Citronen empfiehlt ſehr billig 


F. E. Gossing. 


22 bietet das b te, bereits in 22 Auflagen (über 
Rath und Hülfe 200.000 Kremplare) verbreitete Buch: 


f. Dr. Netau's Selbſtbewahrung“ mit 27 pathol. 
für alle anatom. Abbild. Daſſelbe hat 8 überaus ſegensreich 


bewieſen und verdanken ihm allein nachweislich über 
Ge ſchle chlo- e 15,000 Perſonen t 


eilun 155 dare eſundheit. Tauſende von 


den in ir lichen Pfandſtücken k ankſchreiben liegen vor und ſelbſt Regierungen und 
uns Anzeige zu geladen; 24. Dezember 1 kran 14 Wohlfahrtsbehörden ſprachen ji 15 Folge einer 
Sen... „| Aal Rreiseikt” ß pee 
x ; aus. Aller Schwindelei fremd, hat es vie „ . 2 8 
un aa aa ah 1. Abtpeilung. We ee 7 15 ſtets ei alen Lede Be te ud e holl. und Matjesheringe 
i rens zu ſchaffen, um „ 
2 ee Berka der Bekanntmachung. nilehern als Nachgeber nd Heer dringend zu empfehlen. Mochte daher Niemand, | "PReblt 


Der am 16. December 1870 zu Worle 
verftorbene Pächter Gottlieb Rhode bat 


der vor Elend und Schande bewahrt bleiben will, unterlafien, ſich dieſen erniten nußz⸗ 
bringenden und wahrhaft reellen Wegweiſer anzuſchaffen. Verlag von G. Poenicke s 
Schulbuchhandlung in Leipzig und in jeder Buchhandlung in Danzig in Ho⸗ 
mans Buchhandlung für 1 Thlr. zu bekommen. 


aſſe beſtellt worden. 
Löbau Wſtpr., den 8. März 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


F. E. Gossing. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


